
Schallschutz und Schalldämmung im Holzbau 
- Vorplanung und Nachweisverfahren - 

Andreas Rabold1, Stefan Bacher ² 
1 Hochschule Rosenheim, 83024 Rosenheim, E-Mail: andreas.rabold@th-rosenheim.de 

2 ift Rosenheim, 83024 Rosenheim, E-Mail: bacher@ift-rosenheim.de 
 

Einleitung 

Im Zuge der normativen Überarbeitung der Schallschutz-
anforderungen und Nachweisverfahren stellt sich immer 
wieder die Frage nach der Korrelation zwischen der nach- 
gewiesenen Größe und dem vom Bewohner wahrge-
nommenen Schallschutz. Sie gewinnt durch die kontinuierlich 
zunehmende Diversität und Durchmischung der Bauweisen 
weiter an Bedeutung, so dass sich dem Bauphysiker neben der 
dringlichen Frage nach einem geeigneten Berechnungs- und 
Nachweisverfahren für die zu beurteilende Bauausführung 
auch die Frage nach der Vergleichbarkeit der Berechnungs-
ergebnisse für verschiedene Bauweisen und Ausführungs-
details stellt. 

Der Beitrag soll für Trennwände und -decken in 
Holzbauweise eine Einführung in die aktuellen Planungs- und 
Nachweisverfahren sowie die erforderlichen Eingangsgrößen 
geben und mit einigen Aspekten zum wahrgenommenen 
Schallschutz ergänzen. 

Vorbemessung und Zielwerte 
Für das Schallschutzkonzept werden im Rahmen der 
Vorplanung i.d.R. zunächst die Anforderungen an die Trenn- 
und Außenbauteile in Abhängigkeit des Gebäudestandortes 
und der Gebäudenutzung zusammengestellt. Häufig ist es 
sinnvoll Zielwerte festzulegen, die über die gesetzlichen 
Mindestanforderungen nach DIN 4109-1 [1] hinausgehen. 
Hierbei ist durch die Berücksichtigung der Spektrum-
anpassungswerte eine deutlich bessere Korrelation zwischen 
der nachgewiesenen Größe und dem vom Bewohner 
wahrgenommen Schallschutz zu erwarten. Während für 
Außenbauteile in [2] bereits entsprechende Vorschläge für die 
Einbindung in das Nachweisverfahren gemacht wurden, die 
nun in den Normungsausschüssen diskutiert werden, ist dies 
für Trennbauteile noch nicht in Sicht. Hier ist der 
Bauakustiker auf eigenes Ermessen angewiesen, um ein den 
Komfortansprüchen des Bewohners angemessenes 
Schallschutzkonzept zu erarbeiten. 
Für den Holzbau hat es sich bei Trenndecken und 
Gebäudetrennwänden als  gangbarer Weg erwiesen, 
zusätzliche Zielwerte an das Bauteil ohne Nebenwege 
festzulegen (siehe Tabelle 1).  

Da die tieffrequente Übertragung im Wesentlichen direkt 
durch das Bauteil erfolgt, kann somit ein guter Schallschutz 
für den Bewohner gewährleistet und gleichzeitig die 
bauakustische Vorbemessung ohne nennenswerten 
Mehraufwand durchgeführt werden [5], [4]. 

 

 

 

Tabelle 1: Zielwerte für Trenndecken und Reihenhaustrennwände in 
Holzbauweise nach [4] 

Schallschutzniveau 

BASIS BASIS+ KOMFORT 

Trenndecken 

R’w ≥ 54 dB R’w ≥ 57 dB R’w ≥ 60 dB 

L’n,w ≤ 50 dBa) 
L’n,w ≤ 50 dB 
Ln,w+CI,50-2500 ≤ 50 dB b) 

L’n,w ≤ 46 dB 
Ln,w+CI,50-2500 ≤ 47 dB b) 

Reihenhaustrennwände 

R’w ≥ 62 dB 
R’w ≥ 62 dB 
Rw+C50-5000 ≥ 62 dB b) 

R’w ≥ 67 dB 
Rw+C50-5000 ≥ 65 dB b) 

a) Temporäre Ausnahme für Leichtbaudecken nach DIN 4109-33  
(L′n,w ≤ 53 dB) entfällt mit der Überarbeitung. 

b) Bauteilwert ohne Nebenwege 
 

Überarbeitung der Nachweisverfahren 
Im Zuge der aktuellen Überarbeitung der DIN 4109 [1] 
werden die Nachweisverfahren für den Luft- und Trittschall 
von Trennbauteilen im Holz- und Massivbau an die 
aktualisierten Europäischen Verfahren in DIN EN ISO 
12354:2017 [3] angepasst. Die damit verbundene Umstellung 
auf eine SEA-basierte Pfadanalyse der Flankenübertragung ist 
für die Berechnung der Luftschalldämmung bereits mit der 
Überarbeitung von 2016 erfolgt. Diese Vorgehensweise soll 
nun auch für den Massivholzbau angewendet werden. 

Das bewertete Schalldämm-Maß  beinhaltet neben dem 
Schalldämm-Maß des Trennbauteils für die direkte Übertragung 
die Flankendämm-Maße für die Wege ij = Ff, Df und Fd. 

   (1) 

Die Flankenübertragung auf dem Weg ij kann aus den 
Schalldämm-Maßen der beteiligten Bauteile (Ri,w und Rj,w), 
sowie den Verbesserungen durch Vorsatzschalen Rij,w und 
dem Stoßstellendämm-Maß Kij berechnet und auf die 
Trennfläche SS und die gemeinsame Kantenlänge lf bezogen 
werden. 

   (2) 

Während die Eingangsdaten für Massivbauteile bereits in  
DIN 4109-32 hinterlegt sind, ist DIN 4109-33 für den 
Massivholzbau entsprechend zu ergänzen. Die Berechnung 
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des Flankendämm-Maßes für Leichtbaukonstruktionen erfolgt 
wie bisher über die bewertete Norm-Flankenpegeldifferenz.  

  (3) 

Für die Trittschallübertragung sind neben dem bewerteten 
Norm-Trittschallpegel der Decke, die Flankenübertragungen 
auf dem Weg ij zu berücksichtigen. 

   (4) 

Der Norm-Flanken-Trittschallpegel  wird hierzu aus 
dem äquivalenten Norm-Trittschallpegel der Rohdecke 

, der gesamten Trittschallminderung  durch 
eine Deckenauflage und eine Vorsatzschale (auf dem 
flankierenden Bauteil im Empfangsraum) sowie den 
Schalldämm-Maßen der beteiligten Bauteile, dem 
Stoßstellendämm-Maß und der Berücksichtigung der 
Baugeometrie berechnet. 

 
 (5) 

Für den Massivbau ist es ausreichend die Übertragungswege 
ij auf den Weg Df nach Abbildung 1 zu beschränken. Für den 
Massivholzbau führt dies hingegen zu einer ungenügenden 
Prognosegenauigkeit [6]. Die Trittschallübertragung soll 
deshalb mit dem gleichen Verfahren berechnet werden wie 
bei Holzbalkendecken. Der bewertete Norm-Flanken-Tritt-
schallpegel  kann hierzu aus dem bewerteten Norm-
Trittschallpegel flankierender Leichtbauteile  
(Prüfstandmessung nach DIN EN ISO 10848-3) und der 
Umrechnung auf die Baugeometrie ermittelt werden. 

  (6) 

Liegen für die geplante Ausführung von Decke und Wand 
keine Prüfstands-Ergebnisse für  vor, so kann 

 auch rechnerisch ermittelt werden. Im Holzbau sind 
hierzu die Übertragungswege Df und DFf nach  
Abbildung 1 zu berücksichtigen. 

  (7) 

 und  können aus Laborwerten berechnet 
werden, die in [11] für die Bestimmung der 
Korrektursummanden K1 und K2 ermittelt wurden (bezogen auf 
llab = 20 m und SS,lab = 20 m²). Hierbei können zusätzliche 
Verbesserungen durch Vorsatzschalen  bzw.  und 
Elastomere im Deckenstoß von Massivholzflanken  
berücksichtigt werden.  

  (8) 

  (9) 

Liegen keine Labordaten für den Weg Df vor, kann Ln,Df,w aus K1 
wie folgt ermittelt werden: 

 (10) 

Für den Weg DFf kann der Laborwert für die unterschiedlichen 
Situationen der Tabelle für K2 (derzeit in DIN 4109-2, zukünftig 
in DIN 4109-33) entnommen werden. 

  

 Abbildung 1: Trittschallübertragungswege. Links: Mögliche Über-
tragungswege der einzelnen Bauteilschichten. Rechts: Im Holzbau 
berücksichtigte Übertragungswege.  
Dd Direkte Trittschallübertragung der Decke  
Df Flankenübertragung durch das Deckenauflager in die Wand f 
DFf Flankenübertragung im Bereich des Estrichaufbaus und des 
Deckenrandes.           

 

Erforderliche Eingangsdaten 
Zur Berechnung der Luftschalldämmung inklusive 
Nebenwege R’w kann das Schalldämm-Maß des Trennbauteils 
im direkten Durchgang den Bauteilkatalogen in DIN 4109-33 
entnommen werden. Ist die gewählte Konstruktion im 
Bauteilkatalog nicht vorhanden, können Prüfwerte aus 
nachweisfähigen Prüfberichten verwendet werden. Für die 
Berechnung der Flankendämmung von Massivholzflanken 
nach Gleichung (2) ist zunächst die Schalldämmung Ri,w und 
Rj,w der flankierenden Massivholzelemente zu berechnen. Die 
Schalldämmung von Massivholzelementen mit der Dicke  
d = 80 mm bis 160 mm und einer flächenbezogene Masse 
inklusive direkt aufgebrachter Beplankungen  = 35 kg/m² 
bis 160 kg/m² kann nach [7], [4] wie folgt berechnet werden: 

 (11) 

Der empirisch ermittelte Zusammenhang berücksichtigt keine 
Fugenschallanteile durch Undichtigkeiten im Element oder 
Elementstoß.  

Die Verbesserung durch Vorsatzschalen Rij,w, die sich im 
Übertragungsweg befinden, kann für den Massivbau nach DIN 
4109-34 berechnet werden. Für den Massivholzbau wurde in 
[8] gezeigt, dass die Berechnung von Rw im direkten 
Schalldurchgang nach DIN 4109-34 für freistehende 
Vorsatzschalen mit einer Resonanz f0 < 70 Hz auf der sicheren 
Seite liegt. Bei beidseitiger, symmetrischer Anordnung der 
Vorsatzschalen ergibt sich bei Massivholzelementen jedoch 
z.T. der Faktor 1,2 bis 1,4 statt 1,5 Rw, wie in DIN 4109-2 für 
den Massivbau angegeben. Eine Übertragung dieser 
Ergebnisse auf die Flankenübertragung soll in [9] erfolgen. 
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Die Stoßstellendämm-Maße Kij für Bauteilstöße in 
Massivholzbauweise wurden in [10] als statistische 
Auswertung von Messdaten verschiedener Institute 
zusammengestellt. Die Übernahme der Daten in DIN 4109-33 
als pauschale Werte oder als Zusammenhänge in Abhängigkeit 
der Massenverhältnisse ist noch zu prüfen. 

Für die Trittschallübertragung werden die Bauteilkataloge in 
DIN 4109-33 um Deckenaufbauten ergänzt, die für den 
Holzbau eine wirtschaftliche Umsetzung der neuen Trittschall-
anforderungen erlauben. Die Fußnote in DIN 4109-1, die für 
den Einsatz von Leichtbaudecken nach DIN 4109-33 als 
Wohnungstrenndecken einen zul. L’n,w ≤ 53 dB zulässt, wird 
damit entfallen.  

Für die Berechnung der Flankenübertragung nach (6) ist der 
Norm-Trittschallpegel flankierender Leichtbauteile Lnf,ij,lab,w 
erforderlich. Zur Ermittlung dieser Größe für ausgewählte 
Decke / Wand – Kombinationen werden im Rahmen eines 
aktuellen Vorhabens Messungen an einem T-Stoß im Decken-
prüfstand durchgeführt [7]. 

 

 
Abbildung 2: Norm-Trittschallpegel flankierender Bauteile Lnf,ij,lab 
für eine Massivholzdecke mit 60 mm Splitt und Zementestrich auf 
30 mm Mineralfaser-Trittschalldämmplatten. Flankierende 
Holztafelbauwand mit OSB und GK-Beplankung. |Slab| = |llab| 
 

Eine Zusammenstellung der Ergebnisse in Form eines 
Bauteilkatalogs ist für DIN 4109-33 vorgesehen. Lnf,ij,lab,w wird 
für betragsgleiche Bezugsgrößen angegeben (|Slab| = |llab|), 
wodurch das Einsetzen der Laborgeometrie in Gleichung (6) 
entfallen kann.  

Abbildung 1 zeigt beispielhaft den Norm-Trittschallpegel 
flankierender Leichtbauteile für die senkrechte und die 
diagonale Trittschallübertragung. Geprüft wurde eine 
Massivholzdecke mit flankierender Holztafelbauwand. Die 
diagonale Übertragung zeigt etwas geringere Werte als die 
senkrechte Übertragung. Der für das Nachweisverfahren in 
DIN 4109-2 vorgesehene Ansatz, die diagonale und die 
senkrechte Übertragung der flankierenden Wand gleich-
zusetzen, liegt bei den bisher untersuchten Bauteilkombi-
nationen auf der sicheren Seite. 

Neben der Ermittlung des Lnf,ij,lab,w wird auch die Verbesserung 
durch verschiedene Vorsatzkonstruktionen an der flankieren-
den Wand untersucht. Hierzu wird zusätzlich die Schall-
dämmung der Wand im direkten Durchgang gemessen und die 
so ermittelte Verbesserung durch Vorsatzschalen Rw mit der 
Verbesserung auf dem Flankenübertragungsweg verglichen. 

 

 
Abbildung 3: Verbesserung durch Vorsatzschalen im direkten 
Durchgang und bei der Flankenübertragung (Luftschallanregung). 
Flankierende Holztafelbauwand mit OSB Beplankung und mit 
Vorsatzschale aus 12,5 mm GK + 15 mm GKF auf 40 mm Lattung 
(vertikal) + 40 mm MW.  
 

Abbildung 3 zeigt den Vergleich der Verbesserung durch 
Vorsatzschalen im direkten Durchgang und bei der Flanken-
übertragung für Luftschallanregung. Die Vorsatzschale aus 
vertikaler Lattung mit Dämmung und doppelter Beplankung 
erreichte im direkten Durchgang ein Rw = 6,8 dB. Das 
bewertete Flankendämm-Maß wurde um Rij,w = 6,5 dB 
verbessert. Nach DIN 4109-2 wäre auf Grund der 
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symmetrischen Montage im Sende- und Empfangsraum eine 
Verbesserung von Rw = 1,5 * 6,8 dB = 10,2 dB zu erwarten 
gewesen. Im frequenzabhängigen Verlauf zeigt sich dies 
lediglich zwischen von 400 Hz und 2000 Hz. 

Die Verbesserung bei Trittschallanregung wird in Abbildung 
4 gezeigt. Hier zeigt der frequenzabhängige Verlauf zwischen 
125 Hz und 1000 Hz eine gute Übereinstimmung. Danach wird 
die Verbesserung durch die direkte Anregung der Vorsatz-
schale im Ankopplungspunkt der Decke begrenzt.  

 

 

 
Abbildung 4: Verbesserung durch Vorsatzschalen im direkten 
Durchgang und bei der Flankenübertragung (Trittschallanregung). 
Flankierende Holztafelbauwand mit OSB Beplankung und mit 
Vorsatzschale aus 12,5 mm GK + 15 mm GKF auf 40 mm Lattung 
(vertikal) + 40 mm MW. 
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